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Interfraktionelles Postulat GB/JA!, SP/JUSO (Hasim Sancar, GB/Beat
Zobrist, SP): Unterstiitzung des Behindertenfahrdienstes TIXI im europai-
schen Freiwilligenjahr 2011

TIXI — vor 31 Jahren in der Stadt Bern gegrindet — ist ein Fahrdienst fir Menschen mit einer
Behinderung und mittlerweile der Genossenschaft BETAX angegliedert. TIXI fuhr in der Stadt
Bern im 2010 gegen 3000 mobilitdtseingeschréankte Menschen, welche die 6ffentlichen Ver-
kehrsmittel nicht nutzen kdénnen. Der Behindertenfahrdienst TIXI| fahrt dank der wertvollen
Freiwilligenarbeit der Fahrerlnnen zu niedrigeren Tarifen als gewerbsmassige Behinderten-
fahrdienste. Dennoch sind die Fahrpreise nicht kostendeckend.

TIXI erhielt bis zur vollstdndigen Marktliberalisierung des Behindertenfahrdienstes in den Jah-
ren 2005 bis 2007 Unterstiitzung durch die 6ffentliche Hand (Kanton). Die Unterstitzungsleis-
tungen betrugen Fr. 21.00 pro Fahrt eines gehbehinderten Fahrgastes und Fr. 35.00 pro Fahrt
eines im Rollstuhl sitzenden Fahrgastes (die durchschnittliche Fahrt betragt 6km, die maxima-
le 20km). Seit dem 1. Januar 2008 sind diese Subventionen gestrichen. Die Stiftung fir den
Behindertentransport des Kantons Bern (BTB) musste in Umsetzung des Leistungsvertrages
(mit dem Kanton) die Unterstitzung fir den ehrenamtlichen Behindertenfahrdienst einstellen.

BETAX ist ein gemeinnultziges, steuerbefreites und von Spenden abhéngiges Unternehmen.
Es ist zuklnftig nicht mehr in der Lage, den freiwilligen Fahrdienst TIXI vollumfanglich zu fi-
nanzieren. Der zwischen 2008 und 2010 von der BETAX entrichtete Deckungsbeitrag zuguns-
ten des freiwilligen Behindertenfahrdienstes TIXI summierte sich auf rund 220'000 Franken.
BETAX kann den TIXI-Betrieb nur dann weiter unterstlitzen, wenn der fir 2011 erwartete
Fehlbetrag in der H6he von 50'000 Franken durch Dritte abgedeckt wird.

Die Stadt Bern kann im europdischen Freiwilligenjahr 2011 ein klares Zeichen setzen, indem
sie den Behindertenfahrdienst TIXI mit einem Beitrag von 50'000.00 Franken unterstutzt. An-
dernfalls ist der TIXI-Betrieb gefédhrdet und ein wichtiges Element zur Sicherstellung der Mobi-
litdt von behinderten Menschen kénnte verschwinden. Nichtsdestotrotz unterstitzt die Genos-
senschaft BETAX die freiwilligen Fahrerinnen bei der Suche nach einer fir das Jahr 2012
selbsttragenden Losung. Eine Option ist eine Abspaltung von der TIXI von der Genossen-
schaft BETAX in einen Betrieb mit einer eigenstadndigen Tragerschaft.

Obwohl die Spesen der ehrenamtlichen Fahrerinnen gering sind, ist der Betrieb von TIXI mit
wesentlichen Kosten verbunden. Es fallen Lohnkosten fir die Disposition, die Verwaltung, die
Technik und den Unterhalt der Fahrzeuge an. Treibstoff und Versicherungen missen bezahlt
werden. Zudem fuhren die Anschaffung und der Umbau der Spezialfahrzeuge zu erheblichen
Amortisationskosten. In den letzten Jahren wurde der Fehlbetrag von der Genossenschaft
BETAX quersubventioniert.

Eine Anhebung der Fahrpreise ist keine wirkliche Alternative, da mobilitdtseingeschrénkte
Menschen oft einen begrenzten finanziellen Spielraum haben. Der niedrigere Fahrpreis ge-
gentber den gewerbsméssigen Anbietern wirde schwinden, Fahrgaste kdme die Teilnahme
am gesellschaftlichen Leben noch teurer zu stehen. Nicht zu vergessen ist die sozialpolitisch
wertvolle Arbeit, die von den Fahrerinnen ehrenamtlich geleistet wird. Viele sind Pensionére
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und weisen eine Menge Lebenserfahrung und eine hohe Sozialkompetenz auf. Es wéare sehr
bedauernswert, die TIXI-Dienstleistungen nach Uber 26 Jahren Erfolgsgeschichte einzustel-
len. Verlierer waren die mobilitdtsbehinderten Mitmenschen.

Aus diesen Grlinden wird der Gemeinderat gebeten, den ehrenamtlich betriebenen Behinder-
tenfahrdienst TIXI im européischen Freiwilligenjahr 2011 mit einem Beitrag von 50’000 Fran-
ken zu unterstitzen.

Die Dringlichkeit des Vorstosses ist darin begrindet, dass TIXI bereits im laufenden Jahr un-
ter die Arme gegriffen werden muss, weil sonst der Betrieb aus finanziellen Grinden nicht
mehr gesichert ist.

Bern, 17. Februar 2011

Interfraktionelles Postulat GB/JA!, SP/JUSO (Hasim Sancar, GB, Beat Zobrist, SP), Miriam
Schwarz, Stéphanie Penher, Christine Michel, Aline Trede, Urs Frieden, Stefan Jordi, Rahel
Ruch, Jeannette Glauser, Luzius Theiler, Regula Fischer, Cristina Anliker-Mansour, Annette
Lehmann, Ursula Marti, Ruedi Keller, Hasim S6nmez, Lea Bill, Silvia Schoch-Meyer, Lea Ku-
sano, Corinne Mathieu, Leyla Gul, Guglielmo Grossi, Nicola von Greyerz, Gisela Vollmer,
Rithy Chheng, Daniela Lutz-Beck, Susanne Elsener, Thomas Géttin, Rolf Zbinden

Die Dringlichkeit wird vom Bliro des Stadtrats abgelehnt.

Antwort des Gemeinderats

Der Gemeinderat ist sich seiner Verantwortung gegenuber den Einwohnerinnen und Einwoh-
nern mit einer Behinderung in der Stadt Bern bewusst. Mobilitdtseingeschrédnkte Menschen,
welche den 6ffentlichen Verkehr in der Stadt Bern teilweise nur unter erschwerten Bedingun-
gen benutzen kénnen, haben oft einen begrenzten finanziellen Spielraum und kénnen sich die
Fahrpreise der gewerbsméssigen Anbieterinnen und Anbieter nicht leisten.

Die Forderung des Postulats, den Behindertenfahrdienst TIXI mit einem Beitrag von
Fr. 50 000.00 zu unterstutzen, wird damit begriindet, dass BETAX den TIXI-Betrieb nur dann
weiterhin unterstitzen kénne, wenn der fir 2011 erwartete Fehlbetrag in der H6he von

Fr. 50 000.00 durch Dritte abgedeckt werde. Die Genossenschaft BETAX unterstitze TIXI bei
der Suche nach einer flir das Jahr 2012 selbsttragenden Lésung. Eine Option sei eine Abspal-
tung von TIXI von der Genossenschaft BETAX in einen Betrieb mit einer eigenstandigen Tra-
gerschaft.

In der Zwischenzeit hat sich die Ausgangslage veréndert. TIXI ist seit Ende Mai 2011 ein
selbststandiger Verein und gehdrt nicht mehr zur Genossenschaft BETAX. Somit wurde die
Option Abspaltung des Fahrdiensts TIXI von der Genossenschaft BETAX umgesetzt. Das im
Postulat aufgefihrte Argument, wonach BETAX TIXI nur dann weiterhin unterstitzen kénne,
wenn der fur das Jahr 2011 erwartete Fehlbetrag von Fr. 50 000.00 durch Dritte abgedeckt
werde, hat damit zum heutigen Zeitpunkt keine Gultigkeit mehr.

Der Gemeinderat spricht sich indessen insbesondere aus einem anderen Grund gegen die
Ausrichtung eines Betrags von Fr. 50 000.00 an TIXI aus. Gemé&ss Artikel 67 des kantonalen
Sozialhilfegesetzes (SHG) ist der Kanton allein fir die Bereitstellung und Finanzierung von
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Angeboten fir Menschen mit einer Behinderung zustadndig. Zu diesen Angeboten gehdren
unter anderem auch die Transportdienste, wie TIXI einer ist.

Die Stadt Bern setzt sich im Rahmen ihrer Kompetenzen und Mdéglichkeiten fiir die Gleich-
stellung von Menschen mit einer Behinderung ein. Dazu gehdren auch Verbesserungen be-
ziiglich der Mobilitdt von Menschen mit einer Behinderung. In diesem Sinne ist der Gemeinde-
rat bereit, den Verein TIXI in beratender Weise bei der Suche nach einer tragfahigen Lésung
far die Zukunft zu unterstutzen.

Antrag

Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat das Postulat abzulehnen.

Bern, 17. August 2011

Der Gemeinderat



	Interfraktionelles Postulat GB/JA!, SP/JUSO (Hasim Sancar, GB/Beat Zobrist, SP): Unterstützung des Behindertenfahrdienstes TIXI im europäischen Freiwilligenjahr 2011
	Antwort des Gemeinderats
	Antrag


